erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende mit Ausıihme des Sonntage. Begründet 1760. 
Als Beilage: „Auſtrirtet Seuntagsblatt“ 

Viertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäfteſtelle oder den 

Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorſtüdten, Mocher u. Bodgorz 2 Ml.; dei der Poft (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 206 


Anzgeigen-Preit: 

Die drgejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs ⸗Geſchäften. 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Leruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 4. September 


Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und deſſen linken 


1900 


Saal des Königsſchloſſes ftatt. Im Laufe des | über den ruſſiſchen Vorſchlag. Bisher hat noch 


die Pioniere, Eiſenbahner und Luftſchiffer bildeten. 
Von rechts begannen, wie immer, die Leibgendar⸗ 
merie und die Leibgarde der Kaiſerin, ſowie die 
Eskadron Gardejäger zu Pferde. Es folgte die 
1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion unter Generalleut⸗ 
nant v. Keſſel mit den Kadetten beginnend, die 
2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion unter Generalleut⸗ 
nant v. Kroſigk und eine 3. Infanterie⸗Diviſion 
(Führer: Generalmajor v. Woyrſch), der neben 
den beiden 5. Gardieregimentern eine zuſammenge⸗ 
ſetzte Infanterie⸗Brigade angehörte, beſtehend aus 
dem Leib⸗Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenb.) Nr. 12. Den 
Schluß machte die Garde⸗Fuß⸗Actillerie und die 
Genie⸗Truppen. Im zweiten Treffen ſtanden die 
berittenen Truppen, die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion 
unter Generalleutnant v. Moßner, drei Garde⸗ 
Jeldartillerie⸗Brigaden (bei der dritten das Feld⸗ 
Artillerie Regiment General⸗Feldzeugmeiſter (2. 
Brandenburg.) No. 18 und die Feld⸗Artillerie⸗ 
Schießſchule), die Corps⸗Telegraphen⸗Abtheilung 
und ber Train. Trotz der Carré⸗Bildung und 
bei aufgeſchloſſener Diefkolonne erſtreckten ſich die 
Infanteriemaſſen bis dicht an den Tempelhofer 
Bahndamm. Um 81, Uhr erſcholl das Komman⸗ 
do „Präſentiren“ und die Muſikcorps intonirten 
den Präſentirmarſch, die Mannſchaften riefen 
dreimal „Hurrah!“ i 

Der Kaiſer, der jeine hohe Gemahlin und 
die Fürſtlichkeiten begrüßt hatte, ritt nun mit den 
Fahnen in die Mitte des offenen Vierecks; die 
Regimentskommandeure ritten heraus und empfingen 
die Fahnen, worauf ſie ſich zu ihrer Truppe zu⸗ 
rückbegaben. Wieder präſentirten die Truppen, 
die Muſik ſpielte und die Mannſchaften ließen 3 
Hurrahs ertönen. Nunmehr begann das Ab⸗ 
reiten der Front. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
die Fürſtlichkeiten und die ungeheure Suite, die 
Prinzeſſinnen und ihre Damen im Wagen, be⸗ 
wegten ſich die endloſe Linie entlang, während 
die Fahnen ſich ſenkten und die Muſik die 
Nationalhymne ſpielte. Das zweite Treffen wurde 
vom linken Flügel geſehen. Erſt gegen 9˙J. Uhr 
war das Abreiten beendet. 

Hierauf fand der Vorbeimarſch ſtatt, der tadellos 
ausgeführt wurde. Nachher ritt der Monarch 
zu den oſtaſiatiſchen Jägern. In feiner Rede 
ſagte der oberſte Kriegsherr, er wünſche und hoffe 
daß die Mannſchaften in China dem Namen der 


Die Herbſtparade 

des preußlſchen Gardecorps, an welcher diesmal 
auch die Grenadierregim enter Nr. 8 und 12 
theilnahmen. ging Sonnabend Vormittag auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin in beſonders glanz⸗ 
voller Weiſe vor ſich. Die Truppen konnten ſich 
ein beſſeres Wetter kaum wünſchen. Der Himmel 
war bedeckt und die Temperatur eine ſehr ange⸗ 
genehme. Große Menſchenmaſſen füllten die 
Straßen, welche die einzelnen Regimenter mit 
klingendem Spiel durchzogen. Um ¼7 Uhr fuhr 
der Kaiſer vom kgl. Schloſſe im Schimmelgeſpann 
in das Palais ſeines Großvaters, weiland Kaiſer 
Kaiſer Wilhelms I. und verweilte dort etwa !/s 
Stunde im Fahnenzimmer. Bei der Rückfahrt 
ins Schloß befahl er. daß die neuen Fahnen vor 
dem hiſtoriſchen Eckfenſter in vier Gliedern auf⸗ 
geſtellt werden ſollten. Inzwiſchen war die Leib⸗ 
ſchwadron der Garde du Corps angerüdi, um 
die Standarten der Berliner Regimenter unter den 
Klängen des Hohenfriedberger Marſches abzu⸗ 
holen. Später traf die Leibkompagnie des 1. 
Garderegiments z. F. auf dem Schloßhofe ein 
und holte die Fahnen der Infanterie⸗Regimenter 
ab. Auf dem rechten Flügel ſtand der Kron⸗ 
prinz. Jetzt beſtieg der Kaiſer ſein Paradepferd, 
den „Herzog“, und ritt an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie, den Feldmarſchallſtab in der Rechten, 
zu den neuen Fahnen, während die Muſik den 
Preußenmarſch ſpielte. Am Palais des alten 
Kaiſers ſetzten ſich die neuen Fahnen hinter die 
alten, Se. Majeſtät führte die Feldzeichen durch 
die reichbeflaggten Straßen Unter den Linden 
und Friedrichſtraße dem Kreuzberg zu. 

Die Katferin fuhr bis zur Kaſerne des 1. 
Garde⸗Dragoner Regiments und beſtieg dort ihr 
Pferd „Hohenfriedberg“. Sie trug die Aniform 
ihrer Bayreuther Dragoner mit dem federbe⸗ 
ſetzten Dreimaſter. Worauf ritt die Leibgarde. 
In der Begleitung der Kaiſerin befand ſich ihr 
Bruder, Herzog Ernſt Günther. Prinz Heinrich 
von Preußen erſchien in Admiralsuniform. Weiter 
ſah man die Fürſten de Wied, von Hohenzollern 
und Waldeck, die Großberzöge von Heſſen und 
und Oldenburg, den greiſen Prinzen Georg von 
Sachſen mit ſeinem Sohne Friedrich Auguſt, 
den Erbgroßherzog von Weimar, den Erbprinzen 
von Meiningen. Der junge Herzog von Coburg 


fuhr mit ſeiner Mutter vierſpänniger | deutſchen Armee Ehre machen werden. Mit den 
Equipage. . die den Worten „Grüßt die Kameraden im fernen 
Kur; vor 29 Uhr war Parade-⸗Auf⸗ Lande“. verabſchiedete ſich der Kaiſer von der 


ſtellung der Truppen beendet und der Komman⸗ 
dirende General, General der Infanterie v. Bock 
und Polach hielt ſich bereit, den Frontenrapport 
dem Kaiſer abzuſtatten. Die Paradeaufſtellun 

wich in dieſem Jahre von denen der letzten Jahre 
weſentlich ab. Das erſte Treffen, die Infanterie, 
ſtand diesmal in einem nach der Chauſſee zu offenen 
Viereck, deſſen rechter Flügel ein Theil der 1. 
— — — 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
ü Nachdruck verboten. 
(26. Fortſetzung.) 

Seit länger denn ee ſtand Roſel 
unter der Hausthür und ſpähte die Straße hinab. 
In lurzen Zwiſchenräumen ward das Fenſter neben 
derſelben geöffnet, Fräulein Seidemann ſteckte 
ihren Kopf heraus und fragte: 


Truppe. Nachdem der Monarch noch eine Abord⸗ 
nung deutſch⸗amerikaniſcher Sänger empfangen 
hatte, ſetzte er ſich an die Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie und führte dieſe unter endloſem Jubel⸗ 
rufen des Publikums in die Stadt zurück. 

Seine K. und K. Hoheit der Kronprinz 
wurde zum Oberleutnant befördert. 

Abends fand großes Parademahl im Weißen 


Ein brennender Schmerz in den Augen rief 
Magdalenens De Me denn Roſel 

1 den ganzen Inhalt der Eſſigflaſche über 
80 den Rofien. — Das Singen und Brauſen 
or pi Foren wollte ihr rückkehrender Sinn 
als Die ee des Todes deuten, allein Fräulein 
Seide ſtarke Stimme und die Wirkung eines 
Löffel ten fe babeines, den dieſe ihr einflößte, 
überzeugte uch Daß ſie noch lebe. 

Sie ver aufzurichten. 


„Kommt Ne noch nicht?“ ü Bleib liegen,“ bat Fräulein Seidemann in 
„Nein, dun Tan." ungewöhnlich ſanftem a „und trink noch 
Klirrend und Lehr verdrießlich warf die alte | einmal, Leni. — Solch eine Dummheit, einen 
Dame dann das Önfier wieder zu. Endlich, halben Liter ENG ihr über das Geſicht zu 


bereits warf die herein drechende Dämmerung ihre 
Schatten über die Straße, entdeckte Nofel die ſich 
nägernde Magdalene zwi den hin und her 
as. von Menſchen und den nicht minder lebhaft 
hrenden Wagen.“ 0 Boy 
1 1050 7275 gleich zu Fräuln Tant' kommen,“ 
ef fie, ihr entgegeneilend. 
„Um Gotteswillen, meine Eltern!“ ſchrie 


gießen!“ rief ſie dann grollend Roſel zu, als 
fie ſah, wie das junge Mädchen ſich die Augen rieb. 
„Ja, aber es hat doch geholfen J“ triumphierte 
Roſel. 0 
„Nein, der Wein hat's gethan,“ ſchrie 
Fräulein Seidemann und hie Ri. Glas abermals 
an Magdalenens Lippen. „ nun geh' in 
Deine Küche.. Leni, ſei guten Muth! 


Und 

Magdalene, ihren Schritt beſchleunigend. En bist, ſo höre ein 
„an, nein, es it niche oben. N'ttnen Ste | I if di, einen Brief meines Bruders Doztefn, 
nen een rk Tan“ an u. Enke dt al bel für Dig an Die Beinen 

en Bra \ e Botſchaft. ö 

Den lezten Schreck vermochte fie nicht ge u ae fepte ſich aufrecht. Der Mein 
bewältigen. Beſinnungslos ſank fie, kaum da N batte fie wohlthuend belebt, und noch mehr als 
bei Fräulein Seibemann eingetreten war, auf Aeſer die fröhliche Zuverſicht, die von Fräulein 
der Thür zunächſiſtehenden Stuhl. | Setemenne Weſen "ausfträmte. Sie ſiäch ſic 
„Jeſus, Maria und Joſef, Roſel! Geſchwind ie Haare aus dem Geſicht und ſah ihrer alten 
die Eſſioflaſche!⸗ ſchrie das alte Fräulein und Seh din zum Zuhören bereit, ins Antlitz. Die 
trug die Ohnmächtige auf den Diwan. Farbe kehrte in ihre Wangen zurück, und was fie 


nnn u. 1 1 Mer. 


f E ſind ſo, 


Mahls erhob der Kaiſer ſich zu einem kurzen 
Trinkſpruch, in welchem er etwa ſagte: Er trinke 
auf das Wohl Seines Gardecorps mit dem 
Wunſche, daß es ihm Gott verleihen möge, daß 
es im Ktiegs wie im Frieden auch in Zukunft 
ſich ftets jo bewähren möge, wie bisher. Er 
ſchließe in den Trinkſpruch ein die Truppen 
des 3. Armeekorps, die heut mit vor 
ihm defilirt ſeien, vor Allem auch Sein Leib⸗ 
Grenadier⸗Regiment. Der Kaiſer ſchloß mit drei 
Hurrah, die von der Verſammlung kräftig auf⸗ 
genommen wurden. Die Muſik intonirte den 
Vork'ſchen Marſch. Nach der Tafel hielten die 
Majeſtäten Cercle. 

Um 9 Uhr wurde im Luſtgarten der Zapfen⸗ 
ſtreich ausgeführt. Hunderte von Spielleuten 
nahmen daran Theil. Der Anmarſch der Mu⸗ 
ſiker erfolgte vom Denkmal Friedrichs des Großen 
aus, unter den Klängen des York'ſchen Marſches. 
Fackelträger begleiteten den Zug bis zu dem 
Schloſſe, deſſen Umgebung eine tauſendköpfige 
Menſchenmenge beſetzt hielt, die dem Zapfenſtreich 
unter Zeichen des Beifalls folgte. Das Kaiſer⸗ 
paar und feine Gäfte ſahen dem Schauſpiel von 
den Fenſtern des Ritterſaales aus zu. 


Die Unruhen in China. 


Zu der Antwortnote Amerikas auf den ruſſi⸗ 
ſchen Friedens vorſchlag hebt die „Poſt“ 
in einer of ficiöſen Darlegung hervor, daß 
an dieſer Note der Hinweis darauf die Haupt⸗ 
ſache ſei, daß die Räumung Pekings von einer 
gemeinſchaftlichen Verſtändigung der dort befind⸗ 
lichen militäriſchen Befehlshaber abhängig ſei. 
Das zeige, daß auch Seitens der Vereinigten 
Staaten die militäriſchen Geſichtspunkte als 
ausſchlaggebend betrachtet werden, wie ja auch aus 
der erſten von ruſſiſcher Seite ergangenen An⸗ 
regung ſich ergiebt, daß Bedenken wegen der 
dauernden Haltbarkeit der Lage in Peking vom 
ſtrategiſchen Standpunkte aus den Gedanken der 
Ueberſiedelung der ruſſiſchen Geſandtſchaft nach 
Tientſin haben entſtehen laſſen. Die ruſſiſchen 
Truppen würden bei der Ausführung dieſer Ab⸗ 
ſicht natürlich gleichfalls in Tientſin ſtehen bleiben, 
da an eine Aufgabe der ganzen Provinz Tſchili 
garnicht gedacht wird. Mit der Auffaſſung, daß 
ein Verbleib der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung der Großmächte in der chineſiſchen 
Hauptſtadt unter den gegenwärtigen Umſtänden 
keine Nothwendigkeit iſt, dürfte die ruſſiſche Regie⸗ 
rung nicht allein ſtehen. Es ſollen auch bereits 
mehrere Geſandtſchaften, darunter die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche, Peking verlaſſen haben, die deutſche 
Geſandtſchaft dagegen ſoll erklärt haben, in Peking 
ausharren zu wollen, bis Graf Walderſee eintreffe. 

Was die diplomatiſche Lage im Allge⸗ 
meinen detcifft, jo ſchweben zur Zeit noch 
immer zwiſchen den Kabinetten Verhandlungen 
— — — — — — 


vernahm, ließ ihr Herz plötzl 
aal e Herz plötzlich ſtark und hoffnung s 
1 bad, den 30. Auguſt 137. 
10 Liebe Philomene! 9805 


Es iſt nicht zu oft, daß meines 
Tochter eine Epiſtel von ag erhält, 1 
weißt ja, ich habe viel im Amte zu ſchreiben, 
und wenn ich Abends müde nach Hauſe komme, 
ſitze ich lieber bei der Zeitung oder höre dem 
Geſchwätz der Kinder zu. 

In Deinem letzten Briefe riefeſt Du meinen 
Rath, womöglich auch meine Hilfe für eine un⸗ 
glückliche Familie an, die Dir nahe ſteht. Deine 
Schilderung klang traurig genug, und meine Frau 
und ich, wir haben ſeither hin und her überlegt, 
wie da wohl zu helfen wäre. Geſtern nun iſt die 

ächterin eines unſerer beſten Logirhäuſer „zum 
Morgenſtern“ geſtorben. Sie hat ſich während 
der Zeit, da fe das Haus in Pacht hatte und 
deſſen Zimmer an Kurgäſte vermiethete, ein hübſches 

ögen erſpart. 

nr 955 iſt immer reichlich bewohnt von 
ſehr gut zahlenden Parteien da es in unmittel⸗ 
barer Nähe der Bäder liegt und vortreffliches 


. e um neuerdings verpachtet werden, 
und dabei dachte ich an Deine Schützlinge. Der 

Morgenſtern“ ift Eigenthum des Bankiers Wolf 
in Berli 60 betraut mich feit Jahren 


in Berlin und dieſer 
in Obacht zu nehmen 
mit der Aufgabe, ſein Haus ten. Die Pacht⸗ 


und deſſen Einkünfte zu vero Familie gut dabei 


daß eine 
auskommen kann, und wenn Du Dich entichließeft, 


— 


keine Macht eine beſtimmte Erklärung abgegeben; 
alle gegentheiligen Meldungen ſind falſch. Als be⸗ 
ſonders bemerkenswerth wird es bezeichnet, 
Rußland nach der in der amerikaniſchen Note ge⸗ 
gebenen Darſtellung nicht die Zurückziehung ſeiner 
Truppen gleichfalls zur Erwägung geſtellt hat, 
ſondern allem Anſcheine nach ent ſchloſſen ift, dieſe 
Maßregel durchzuführen, unbekümmert darum, 
was die Mächte betreffs ihrer Contingente thun 
wollen. Bisher hat Rußlands Vorſchlag jedenfalls 
nur die Zuſtimmung Frankreichs gefunden, die 
ſelbſtverſtändlich iſt. England verlangt Bedenk⸗ 
zeit, im Waſhingtoner Kabinet ſind die Anſichten 
getheilt. 

Der deutſche Geſchäftsträger in Waſhing⸗ 
ton hat im dortigen Staatsdepartement die Er⸗ 
klärung abgegeben, die deutſche Regierung glaube, 
daß der Rückzug der Verbündeten von Peking un⸗ 
zweifelhaft als Zeichen der Schwäche ausge⸗ 
legt werden und thatſächlich eine Wiederkehr der 
Fremdenhetzen veranlaſſen würde. Deutſchland 
glaube, die internationale Streitkraft müßte in 
Peking bleiben, bis eine neue eingeborene Re⸗ 
gierung gebildet worden ſei. Wenn indeſſen die 
Zurückziehung der Verbündeten aus militä⸗ 
riſchen und nicht bloß aus politiſchen Gründen 
geboten ſei, würde Deutſchland bereit ſein, ge⸗ 
meinſchaftlich mit den übrigen Mächten zu 
handeln. Durch die „Köln. 31g.“ läßt die 
deutſche Regierung gleichzeitig erklären, daß jeder 
Gedanke der Gefährdung der Truppen in Peking 
ſchwinden müſſe, wenn man bedenke, daß es dem 
kleinen Detachement von 500 Seeſoldaten ge⸗ 
lungen ſei, die Geſandtſchaften zwei Monate lang 
gegen den Anſturm der Boxer und regulären 
chineſiſchen Truppen erfolgreich zu behaupten. — 
Der folgereiche Schluß aus den beiden vorſtehenden 
Erklärungen iſt alſo der: Da für die Zurück ⸗ 
ziehung der Truppen aus Peking keine mili⸗ 
täriſchen Gründe vorliegen, fo bleibt das deutſche 
ee vorläufig in der chineſiſchen Haupt 
ſtadt. 

Ein Pariſer Telegramm der „Boll. Ztg.“ 
bezeichnet die diplomatiſche Lage als 
ſehr ernſt, da Frankreich, England und Amerika 
den ruſſiſchen Vorſchlage beitreten würden und 
unverkennbar die Abſicht beſtehe, Deutſchland 
zu vereinzeln und es allein die chineſiſchen i 
Abenteuer beftehen zu laſſen; natürlich mit dem 
Vorbehalt, nach einem deutſchen Siege das Ein⸗ 
heimſen der Siegesfrüchte zu verhindern. N 

Die Kaiſerin⸗Wittwe von China ſoll einen 
Shanghaier Drahtung zufolge, um die Dynaſtie 0 
zu retten, darein willigen, daß der Kaiſer 
allein nach Peking zurückkehrt, ſofern die | 
Mächte dies verlangen. Daß es das Beſte wäre, 
wenn der junge Kaiſer den Thron wieder beſtiege, 
wird allgemein anerkannt; namentlich erklärt 
Japan, es könne nur in dem vom Einfluſſe der 
Kalſerin⸗Wittwe völlig befreiten, liberalen 


für fie, die ja keine Caution leisten können, 
als Bürge einzutreten, ſo ſollen ſie vor allen | 
Andern den Vorzug haben. Du kennſt fie genau 
und wirſt Dich nicht zu ſehr von Deinem Herzen 


925 
ihr . und mir 
mir ſchreibſt, Sprachlehrerin ift, würde e 
ede sr 3 finden. Zwei Dutzend 
nnen kann i r wohl 1 
uns hier eine ſolche alt ei ene * ’ 
Meine Alte und die Kinder find 
grüßen Dich herzlich. In treuer Liebe 
Dein Bruder 


2 


1 
* 


geſund und 


Händen des alten Fräuleins zitternden Blättern, 
daß nur kein Wort ihr entgehe! — Auf ihrem 
Antlitz jagten ſich Röthe und Bläſſe — in ihr 
die Gefühle auflohender Hoffnung, erwachender 
Lebensluſt und die Furcht vor abermaliger 

„ 


Enttäuſchung. EN 
A Bortfegung folgt) 


1 


| 


* 


Ideen zugänglichen Kaiſer und deſſen Vertrauens⸗ 
Autoritäten 


männern die erkennen, mit denen 
Frieden zu ſchließen möglich ſei. 

In China ſelbſt haben ſich bemerkenswerthe 
Ereigniſſe neuerdings nicht zugetragen, die ein⸗ 
gehenden amtlichen Berichte betreffen längſt ver⸗ 


gangene Dinge und enthalten faſt ausſchließlich 


bereits bekannte Thatſachen. 

Die Gage des Grafen Walderſee 
beträgt während ſeiner Amtsthätigkeit als Ober⸗ 
befehlshaber in Peiſchili monatlich 2000 Mk. 
und außerdem pro Monat 10 000 Mk. für 
Repräſentationskoſten etc. 


Ausländiſche Preßſtimmen. 


London, 1. September. Mit alleiniger 
Ausnahme des „Daily Telegraph“, der eine 
Verſtändigung mit der Kaiſerin von China für 
unvermeidlich hält, ſprechen ſich al le anderen 
Zeitungen gegen die Zurückziehung der Truppen 
aus Peking, aus wegen der nicht wieder gut zu 
machenden moraliſchen Wirkung, welche ein ſolcher 
Rückzug auf die Chineſen ausüben würde. — 
„Daily News“ ſagt, welches weitere Ziel der 
Kalſer von Rußland auch verfolgen möge, fo 
ſcheine feine nächſte Abficht, fo viel wie möglich 
die frühere Regierung in China wieder herzu⸗ 
ſtellen. Graf Walderſee ſei aber nicht nach 
China geſandt worden, um dabei behilflich zu 
ſein, die Kaiſerin wieder einzufegen. Die Einigkeit 
der Mächte ſei oberflächlich. — Der „Standard“ 
(Regierungs⸗Organ) bezweifelt, daß der ruſſiſche 
Vorſchlag praktiſchen Werth habe. Das Blatt 
ſieht voraus, daß die Beſetzung eines Theiles 
des chineſiſchen Gebietes Seitens der verbündeten 
Truppen eine Zeit lang nöthig ſein werde, um 
die von China zu leiſtende Kriegsentſchädigung 
ſicher zu ſtellen. 

Paris, 1. September. Der „Eclair“ 
ſpricht ſich unverhohlen gegen den Vorſchlag der 
Räumung Pekings. „Wir wünſchen lebhaft,“ 
ſagt das Blatt, „daß die Maßnahme, falls ſie 

etroffen werden ſollte, die Wiederherſtellung 
iedlicher Zuſtände beſchleunigen möge, fürchten 
aber ſehr, daß die Diplomatie damit einen 
großen Fehler begehen würde.“ — Im 
„Figaro“ ſchreibt Whiſt, er ſei trotz mancherlei 
Anzeichen überzeugt, daß vor der Ankunft des 
Grafen Walderſee keinerlei ernſte Verhandlungen 
mit China beginnen könnten. — Der „Temps“ 
meint, es handle ſich bisher lediglich um 
Meinungsaustauſche der Kabinette. Man wiſſe 
nicht, ob China wirklich geneigt ſei, zu verhandeln. 
Man dürfe das Fell des Bären nicht verkaufen; 
aber ebenſowenig dürfe der moskowitiſche Bär die 
Haut des chineſiſchen Drachen verkaufen. — Das 
„Journal des Deébats“ erklärte, es ſei beun⸗ 
ruhigend, daß die meiſten Mächte geneigt ſeien, 
Frieden zu machen, ſobald ſich hierzu Gelegenheit 
in einer ihnen erwünſchten Weiſe böte. Es wäre 
unvorſichtig von ihnen, ſich zu beeilen. Es ſei 
nothwendig, daß ſie neben ausgiebiger Sühne für 
die erlittenen Verluſte ern ſte Bürgſchaften 
für die Zukunft erlangten. — Das Blatt „La 
Preſſe“ bekämpft auf das ſchärfſte den Vorſchlag 
die Truppen aus Peking zurückzuziehen, und 
erklärt, die Mächte würden durch Annahme des⸗ 
ſelben einen unverzeihlichen Fehler be⸗ 
gehen und das europäiſche Preſtige würde dadurch 
für immer kompromittirt werden. 


Peters burg, 2. September. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ meldet: Der Geſandte in 
Peking, v. Giers, theilt aus Peking unter dem 
20. Auguſt als Gerücht mit, Prinz Ching ſolle 
zum Regenten ernannt werden, was ſich bisher 
nicht beſtätigt habe. Wie es ſcheint, gedenkt der 
Prinz nach Peking zurückzukehren, hegt aber Be⸗ 
fürchtungen ſolange ihm die Geſandten nicht ſeine 
Freiheit garantiren. Infolgedeſſen beabſichtigen 
die in Peking ſich aufhaltenden 10 Würdenträger 
ſich zum Senior des diplomatiſchen Corps zu be⸗ 
geben mit der Mittheilung, daß ſie im Intereſſe 
der leichtern Löſung der Kriſis wünſchen würden, 
den Prinzen Ching nach Peking einzuladen. — 
Die verbündeten Truppen haben den ver botenen 
Palaſt noch nicht betreten; es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Bogdochan ſich in demſelben 
nicht befindet. 4 

Amoy, 31. Auguſt. Von hier und von 
Kulangfu wurde das japaniſche Landungscorps 
zurückgezogen. Es verbleibt nur eine 
Schutzwache von 80 Mann an Land, die aber, 
wie auch die geſtern gelandeten 60 engliſchen 
Marineſoldaten vermuthlich ebenfalls bald zurück⸗ 
gezogen werden kann. Japaniſche Truppen die 
von Formoſa hierher unterwegs waren, erhielten 
Bofehl umzukehren. Der japaniſche Conſul wurde 
nach Tokio berufen. Die hieſige Lage gilt wieder 
als normal. 

Rom. 2. September. Nach einer hier beim 
Seminar für auswärtige Miſſion eingegangenen 
Depeſche ans Hankau iſt im füdlichen Schanſi 
der Miſſionar Alberico Erefeitelli in grauſamer 
Weiſe ermordet worden; die ganze Miſſton bes 
findet ſich in äußerſter Gefa hr. 

Paris, 2. September. Der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter Witte iſt heute hier eingetroffen. — 
Die Reife Witte 's hat, wie die „Agence Havas“ 
bemerkt, weder eine nahe noch entfernte Beziehung 
zu irgend einer finanziellen Transaktion. Rußland 
bedürfe einer ſolchen in keiner Weiſe für ſeine 
Operationen in China. Die Mittel des Staats⸗ 
— . genügten vollkommen, um die Koſten zu 


Berlin, 1. September. Das Königliche 
Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt der Truppen⸗ 
transportſchiffe mit: Die Dampfer „Halle“ und 


5 „Dresden“ find am 1. September in Hongkong 


eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand iſt vorzüglich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. September 1900. 
— Aus Anlaß der Fertigſtellung des 


deutſch⸗amerikaniſchen Kabels hat 


der deutſche Kaiſer an den Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet : 

Bei der heutigen Eröffnung des neuen Kabels 
das Deutſchland mit den Vereinigten Staaten 
in engſte telegraphiſche Verbindung bringt, freut 
es Mich, Eurer Excellenz Meine Befriedigung 
über die Vollendung dieſes bedeutſamen Friedens⸗ 
werkes auszusprechen. Ich weiß Mich mit Euerer 
Excellenz eines in dem Wunſche und in der 
Hoffnung, daß die Kabelverbindung die allge⸗ 
meine Wohlfahrt fördern und zur Erhaltung und 
Feſtigung freundlicher Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern beitragen möge. 

Hierauf erwiderte Präſident Mac Kinley: 

Mit großer Genugthuung erwidere ich Ew. 
Majeſtät Wünſche gelegentlich der Eröffnung des 
neuen Kabels, welches die Verbindung zwiſchen 
unſerm Vaterland und dem Deutſchen Reiche her⸗ 
ſtellt. In der heutigen Zeit des unaufhaltſamen 
Fortſchrittes wird dieſes Werk die Natlonen in 
ihren Handelsbezlehungen einander näher bringen, 
die gemeinſamen Intereſſen feſtigen und ein 
bedeutender Fortſchritt auf dem Gebiet des 
Friedens ſein. 

— Dem StaatsſecretäuC-r v. Podbielski 
iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer folgendes Tele⸗ 
gramm zugegangen: 

„Neues Palais, 29. Auguſt. Ich freue mich 
ſehr über die glückliche Beendigung der Kabellegung 
Emden⸗New⸗York. Ich danke Ihnen beſtens für 
die Meldung und beglückwünſche Sie zu der 
ſchnellen Durchfähruug dieſes für unſer Vaterland 
ſo bedeutſamen Werkes, welches, wie ich zuver⸗ 
ſichtlich hoffe, dazu beitragen wird, die Beziehungen 
zweier befreundeter Völker zu befeſtigen und zu 
mehren. Als Ausdruck meiner Zufriedenheit mit 
Ihren erfolgreichen Leiſtungen ſtelle ich Sie 
& la suite des Zieten⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 3. 

— Die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert trafen am Sonnabend von Plön 
in Kiel ein und begaben ſich an Bord der acht 
der Katferin, „Idung,“ mit welcher fie in See 
gingen. Die Rückkehr erfolgt Montag. 

— Der Generalinſpekteur unſerer Marine, 
Admiral Köfter, reift in den nächſten Tagen in 
die vorpommerſchen Gewäſſer und hält am 8. 
September eine Flottenſchau über ſämmtliche 
Kriegsſchiffe der Uebungsflotte bei Swinemünde 
ab. Er begiebt ſich alsdann ins Hauptquartier 
des Kaiſers. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika v. Liebert ift an Bord des Reichspoſt⸗ 
dampfers „König“ in Neapel eingetroffen und hat 
die Heimreiſe fortgeſetzt. 

— Das Mitglied des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, Prinz zu Solms, iſt im Schloſſe 
Braunfels geſtorben. Er gehörte der conſervativen 
Fraktion an und vertrat den Wahlkreis Wetzlar. 

— Der Generalconſul des Deutſchen Reiches 
für Spanien, Richard Lindau in Barcelona, 
iſt im Alter von 68 Jahren am Herzſchlag im 
Joſephshauſe zu Heidelberg geſtorben. Er war 
eines der begabteſten, bewährteſten Mitglieder des 
Conſularcorps. 

— Gegen den Grafen Pückler (Klein⸗Tſchirne) 
iſt von der Staatsanwaltſchaft beim Laadgericht I 
erneute Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß 
erhoben worden. Die Aufreizung wird erblickt in 
der Rede, die Graf Pückler im Juli in der Ton⸗ 
halle gehalten hat. 

— Die Sicher heitsmaßregeln für 
den Kaiſer werden jetzt auffallend verſtärkt. 
Nachdem neulich mitgetheilt, daß bei einem Atelier⸗ 
beſuch des Kaiſers nach italieniſchen Arbeitern ge⸗ 
forſcht wurde, wird dem „B. T.“ nun gemeldet, 
daß Criminalbeamte in den Hotels der Straße 
Unter den Linden erſchienen, ſich die Fremdenliſte 
vorlegen ließen und die Namen der angekommenen 
Ausländer notirten. Auch die Päſſe wurden viſirt 
und beſonders die mit der Front nach den Linden 
zu belegenen Zimmer beſichtigt. — Für den bes 
vorſtehenden Aufenthalt des Kalſers in Stettin iſt 
beſtimmt worden, daß die Anmeldung eines Rei⸗ 
ſenden innerhalb ſechs Stunden nach Ankunft er⸗ 
folgen muß. Fremde, die zwiſchen 7 Uhr Abends 
und 6 Morgens in Stettin eintreffen, ſind bis 
8 Uhr Morgens anzumelden. 

— Der „B. Börſ. Cour.“ führt in einer 
längeren Auseinanderſetzung aus, daß bei einer 
ſehr vorſichtigen Budgetirungsmethode Rußlands 
dieſes ſehr wohl in der Tage, die Koſten der 
chineſiſchen Expedition aus Budgetüberſchüſſen zu 
beſtreiten; es ſei daher unrichtig, anzunehmen, daß 
es genöthigt ſei, eine Anleihe zu dem gedachten 
Zwecke aufzunehmen. Daher ſind nach dem „B. 
B. C.“ die in Umlauf geweſenen Gerüchte von 
Anleiheverhandlungen unzutreffend. Der Zweck 
der Reife Wittes nach Paris gilt der Ausſtellung 
und iſt als ein Akt der Courtoiſie anzuſehen. 

— Das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ enthält 
folgenden Armeebefehl: „Durch die Auſſtellung 
und den Abtransport des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
corps ſind den hiermit betrauten Behörden und 
Truppentheilen ſehr umfangreiche, ſchwierige Auf⸗ 
gaben auf einem zum Theil ganz neuen Gebiet 
erwachſen. In verhältnißmäßig kurzer Zeit iſt es 
gelungen, die zahlreichen Fragen, bei denen es an 
eigenen Erfahrungen bisher fehlte, in durchaus 
befriedigender Weiſe zu löſen und Alles vorzube⸗ 
bereiten, was nach menſchlicher Vorausſicht einen 
glücklichen Erfolg gewährleiſten kann. Ich 
nehme daher gern Veranlaſſung, allen Betheiligten 
für die Umficht und den unermüdlichen Eifer, mit 
dem ſie dieſe Arbeiten gefördert haben, Meine 
Anerkennung auszuſprechen. Wilhelm. 


— Die politiſche Neuordnung von 
Südafrika wird auch den dortigen Handel 
neu geſtalten. Dem deutſchen Handel bieten ſich 
jetzt dort große Chancen, zumal bei der holländi⸗ 
ſchen Bevölkerung; aber es droht ihm auch Ge⸗ 
fahr, wenn er ſich nicht rührt, von Holland und 
Frankreich überholt zu werden. Wie aus Kap⸗ 
land geſchrieben wird, wäre es wünſchenswerth, 
daß deutſche Häuſer oder Handelskammern einen 
Sachverſtändigen entſenden, um die Bebürfnifie 
dieſer Kolonie zu ſtudieren und den Handelsver⸗ 
bindungen mit Deutſchland größere Ausdehnung 
zu geben. Afrikaniſche Handelsgeſellſchaften wachſen 
jetzt wie Pilze hervor. In wenigen Wochen hat 
die Nationalpartei die Summe von ſchon nahe 
5 Millionen Mark aufgebracht, ein Zeichen, wie 
ernſt man es meint, ſich auf den Handelsgebieten 
frei von England zu machen. 

— Die „B. P. N.“ ſchreiben: Die Meldung 
eines ſoclaldemokratiſchen Blattes, daß die Einzel⸗ 
heiten Seitens des Reichs aufgefordert ſeien, alle 
zur Verrechnung mit dem Reiche beſtimmten, in 
den Zollkaſſen verfügbaren Gelder ſofort nach 
Berlin abzuführen, ift aus der Luft gegriffen. 

— Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denk⸗ 
mals vor dem Brandenburger Thor in Berlin wird 
am 18. Oktober 1901, dem 70. Geburtstage des 
Heimgegangenen, ſtattfinden. — Eine Bismarck⸗ 
Warte wird auf den Müggelbergen bei Berlin 
errichtet werden. 

— Zur Kohlenfrage meldet die „Münch. 
Allg. Zig.“ aus Berlin, das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium habe ſich mit der Frage bereits be⸗ 
ſchäftigt und Eiſenbahnminiſter von Thielen habe 
dem Kaiſer darüber Vortrag gehalten. Die vom 
preußiſchen Staat betriebenen Bergwerke werden 
bei der Vertheilung von Kohlen noch weiter die 
Einzelkundſchaft bevorzugen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph 
hat ſeinen Sommeraufenthalt in Iſchl beendet 
und iſt nach Wien zurückgekehrt. Sein Gaſt, der 
König von Rumänien, hat ſich nach München 
begeben. — Der Schah von Perſien iſt zum 


Kurgebrauch in Marienbad eingetroffen. 


England und Transvaal, Eine Depeſche 
des Feldmarſchalls Roberts aus Belfaſt vom 
31. v. M. beſtätigt die Freilaſſang von 1800 
gefangenen Engländern durch die Buren, doch 
ſollen die Offiziere nach Barberton gebracht 
worden ſein. Gefangene berichten, daß die 
Präſidenten Krüger und Steyjn ſowie die Generale 
Botha, Schalk⸗Burger und Lucas Meyer am 
29. Auguſt mit der Bahn nach Nelſpruit abge: 
reiſt ſeien. Kommandant Grobler hat, wie 
Roberts weiter meldet, 34 engliſche Gefangene, 
die er noch in feiner Gewalt hatte, an Paget 
zurückgeſchickt. Die Buren ſcheinen ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen zu zerſtreuen. — In Maſeru, 
geht das Gerücht, daß 1500 Buren mit zwei 
Kanonen bei Mequatlingenek in der Nähe von 
Clocolan ſtehen. Die Garniſon von Ficksburg iſt 
verſtärkt worden. 

Frankreich. Wie aus Paris gemeldet 
wird, empfing der franzöſiſche Miniſter des Innern 
eine Cirkularnote der italieniſchen Regierung betr. 
die Einberufung einer internationalen Antianarchiſten⸗ 
Conferenz. Es ift das die zweite Gonferenz dieſer 
Art. Ob ſie mehr zeitigen wird, als die erſte 
vor einigen Jahren, das muß abgewartet werden. 

Japan. Ein Bild von dem enormen wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung, den Japan in den letzten 
10 Jahren genommen hat, liefern die nachſtehenden 
Zahlen. Die Einwohnerzahl, die 1890 noch nicht 
40½ Millionen betrug, war 1898 auf 45,2 
Millionen geſtiegen, hatte ſich alſo in 8 Jahren, 
um mehr ats 10 Procent vermehrt. Dagegen iſt 
der japaniſche Außenhandel um mehr als 170 
Procent, nämlich von 162,4 Millionen Heu 1892 
auf 442.7 Millionen 1898 gewachſen. Der 
größte Antheil an dieſer Zunahme entfällt auf 
die Ausfuhr, die von 71,3 Millionen Den im 
Jahre 1892 auf 277 Millionen Yen 1898 ſtieg, 
während der Werth der Einfuhr 1892 91,1 
Millionen Yen und 1898 165,7 Millionen en 
betrug. Die Staatsfinanzen zeigen eine dieſem 
wirthſchaftlichen Aufſchwunge entsprechende Steige⸗ 
rung. Im Etatsjahr 1893094 bezifferten ſich die 
Ausgaben auf 84,6 Millionen Yen, 1898 an⸗ 
nähernd auf das Dreifache, nämlich auf 249,5 
Millionen. 

— 


Aus der Provinz. 


* Warlubien, 1. September. Bei der 
bereits gemeldeten letzten großen Feuersbrunſt, die 
Mittags gegen 1 Ahr entſtand, find in drei 
Stunden neun Gebäude in Aſche gelegt worden. 

* Marienburg, 1. September. Die 
Stadtverordneten hielten geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ab. Die wichtigſte Vorlage betraf den 
Wiederherſtellungsbau des Rathhauſes. Zum 
Neubau des Rathhausdaches hat die Stadt an 
Brandgeldern 11391 Mk. Der Kreis hat 300 
Mark bewilligt. Der Kaiſer hat nun auf das 
Geſuch der ſtädtiſchen Behörden aus dem Dis⸗ 
poſitionsfonds zu den Baukoſten, welche auf 
23 000 Mk. veranſchlagt find, den Reſt bis zur 
Höhe von 11309 Mk. mit der Verpflichtung be⸗ 
willigt, daß der Bau ſofort begonnen und noch 
vor Winter fertiggeſtellt werde, und die Bauleitung 
dem Baurath Dr. Steinbrecht übertragen werde. 
Die Verſammlung in Gemeinſchaft mit dem Ma⸗ 
giſtrat überträgt die uneingeſchränkte Leitung dem 
Baurath Steinbrecht und erſucht den Magiſtrat, 
dem Kaiſer für das hochherzige Koſtengeſchenk den 
Dank der Verſammlung auszuſprechen. — Heute 
Nachmittag in der vierten Stunde erſcholl wieder 


natürlichen Todes geſtorben ſei. 


die Staatsanwaltſchaft veranlaßt ſah, die 


dieſen Zigeunerbanden 


einmal das etwas eingetrocknete Nebelhorn. Es 
war im hinteren Theile der Fleiſchergaſſe nahe 
an Hoppenbruch der Theil eines Daches aus un⸗ 
bekannter Urſache in Brand gerathen. Die ſchnell 
herbeigeeilte Feuerwehr dämpfte den Brand bald. 
— Der heute hier veranſtaltete Honigmarkt war 


ſehr reich beſchickt. Hauptlehrer Herrmann er⸗ 


öffnete denſelben mit r Anſprache. Es 

ca. 32 Centner Honig Quantitäten von >» 
Gramm bis zum Centner ausgeſtellt, ferner find 
verſchiedene Geräthe zur Honiggewinnung ſowie 
Wachs, Meth, und Honigwein und Bit, 
Honigkuchen ꝛc. vorhanden. Ausgeſtellt 
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* Pr. Stargard, 1. September. Raths⸗ 
herr Biber feierte am 31. Auguft das 25⸗ 
jährige Jubiläum als Schatzmeiſter des hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenvereins. Die Protectorin 
der Vaterländischen Vereine, ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, hat dem Jubilar das kaiſerliche Ge⸗ 
denkblatt zu dieſem Tage verliehen. 

Danzig, 1. September. Der eiſerne 
Tankdampfer „Geeſtemünde“ iſt aus Philadelphia 
mit 700 000 Litern Petroleum hier eingetroffen 
und löſcht ſeine gefährliche Ladung gegenwärtig in 
die großen Oelbehälter der Königsberger Handels⸗ 
kompagnie bei Legan. Das Petroleum wird hier⸗ 
bei direkt aus dem dem Schiff in die Behälter 
am Lande, von denen jeder eine ſolche Schiffs⸗ 
ladung bequem faßt gepumpt. — Zur Verbreite⸗ 
rung der Todten Weichſel hat die Firma Schichau 
auf der Holminſel gebenüber ihrer Werft eine 
größere Fläche von der Holm⸗Geſellſchaft ange⸗ 
kauft. Die Weichſel iſt an dieſer Stelle nur etwa 
140 Meter breit und für ein ſicheres Ablaufen 
langer Schiffe zu ſchmal. Der „Große Kurfürst“, 
ein Schiff von 150 m Länge, konnte bei ſeinem 
Stapelauf nur mit knapper Not zur rechten Zeit 
zum Stehen gebracht werden. 

* Argenau, 1. September. Vor etwa 
Jahresfriſt wurde von einer in Suchatowko raſten⸗ 
den Zigeunerbande einer ihrer Männer auf dem 
Standesamte als geſtorben gemeldet und anſtands⸗ 
los auf unſerem Friedhofe beerdigt. Schon da⸗ 
mals ging das Gerücht, daß der Mann keines 
Der Schweſter 
des Verſtorbenen, einer ſehr energiſchen Perſon, 
gelang es nach langen raſtloſen Bemühungen ſo⸗ 
viel belaſtendes Material zu ſammein, daß ſich 
Leiche 
vorgeſtern ausgraben zu laſſen. Bei der Aus⸗ 
grabung fand man auf dem Sarge die Harfe 
des Zigeuners, die man ihm nach Zigeunerbrauch 
mit ins Grab gegeben hatte, und die Obduktion 
ergab, daß der Mann durch einen Schuß in die 
Herzgegend getödtet worden iſt. Die Wunde war 
durch Lappen verbunden. Der That ſtark ver⸗ 
dächtig iſt der Schwager des Ermordeten, welcher 
wiederum von der Frau deſſelben (allerdings Frau 
nach dem Zigeunerritus) zu dem Morde 
angeftiftet worden fein ſoll. Wie raffiniert die 
Verbrecher vorgegangen find, geht daraus hervor, 
daß der Ermordete noch mehrere Tage als ſchwer⸗ 
krank und angekleidet im Reiſewagen figend mit⸗ 
geführt worden iſt und erſt in Suchatowko officiell 
ftarb. Der ganze Vorfall beweiſt wieder einmal 
ſchlagend, melche gefährlichen Elemente ſich unter 
befinden. Ausgebaute 
Landleute ſind dieſem Geſindel gegenüber, wenn 
es ſie einmal heimſucht, geradezu auf Gnade und 
Ungnade überantwo tet. Eine Verfolgung iſt bei 
ihrer außerordentlichen Beweglichkeit ſehr ſchwierig 
und meiſtens ausſichtslos 

* Köslin, 1. September. Einen geſtern 
hier eingetroffenen Poltzeiſergeanten verbrannte 
heute in der neunten Vormittagsſtunde im Bett, 
ein fünfjähriger Knabe; ein dreijähriges Mädchen 
konnte gerettet werden. Der Vater wollte ſich bei 
der Behörde melden und die Mutter war auf den 
Wochenmarkt gegangen. 


— — 


chorner nachrichten. 


Thorn, den 3. September. 


* [Berfonalien] Dem Amtsgerichts 
ſekretär Barganowski in Danzig iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

„[Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find: der Poſtpraktikant Hennenberger 
von Mewe nach die Poſtaſſiſtenteu 
Kühnel von Hamm i. W. nach G 


— [Dem Circus Semsrott], welcher 
morgen, Dienſtag, auf dem Platz am Bromberger 
Thor feine Vorftellungen beginnt, geht ein guter 
Ruf 1 und können wir den Beſuch deſſelben 
wohl empfehlen. 7 

. [Sedanfeſi Aus Anlaß des 30 jäbrigen 
Erinnerungstages an die Schlacht bei Sedan 
hatten die öffentlichen ſowie viele Privatgebäude 
geflaggt. Behördlicherſeits waren außer den ſchon 


in voriger Nummer der „Thorner Ztg.“ erwähnten 
Feſtakten in den Schulen am Sonnabend keine 
beſonderen Feiern angeſetzt. Deſto mehr hatten 
die verſchiedenen Etabliſſemente wie Ziegeleipark, 
Victoriagarten, Volksgarten etc. Anlaß genommen 
durch die verſchiedenartigſten Veranſtaltungen Ziel 
punkte für das Vergnügen ſuchende Publikum zu 


bilden. Zwar machte der graue regendrohende 
und verſchie auch regenſpendende Himmel 
einen Strich durch die Rechnungen manchen Wirths 


aber im Großen und Ganzen dürften dieſelben mit 
dem Beſuche doch zufrieden geweſen ſein. 

[Der Landwehrverein Thorn] 

aus Anlaß des Sedansfeſtes am Sonnabend 
ſeine Mitglieder und eine große Anzahl geladener 
Gäſte im großen Saale des Victoria zu einer 
Sedanfeier verſammelt. Die Feier, welche um 
8 Uhr ihren Anfang nahm, wurde nach zwei Muſik⸗ 
piecen durch einen Prolog eingeleitet. Die von 
patriotiſchem Geiſte durchwehte Feſtrede hielt Herr 
Landrichter Oberleutnant d. R. Technau. Mit 
roßem Beifall aufgenommen wurde der mit 
Geſchick und Bravour von Mitgliedern des 
Landwehrvereins aufgeführte luftige Schwank „Das 
Univerſalmittel“. Sodann folgten abwechſelnd 

zwiſchen Concertſtücken, ausgeführt von der Kapelle 
des 15. Art.⸗Regt. unter Leitung des Herrn Krelle, 
ein Männerquartett ſowie 8 lebende Bilder aus dem 
Soldatenleben: 1. Rekruten⸗Abſchied, 2. Rekruten⸗ 
freuden, 3. Manöverfreuden, 4. Bei Vater Philipp, 
5. Auszug des Regiments, 6. Soldatentod, 
7. Einzug, 8. Schluß⸗Tableau, wonach mit dem 
Ellenberg'ſchen Prinz Heinrich⸗Marſch der officielle 
Theil ſein Ende fand und der fröhliche Tanzreigen 
ſeinen Anſang nahm, welcher die „Junge Welt“ 
und manchen abe an dis in die 

e Morgenſtunde ) teil, 

m. Der katholiſche Arbeiter⸗ 
verein] hielt am geſtrigen Sonntag im Victoria⸗ 
garten ein Sommerfeſt ab, an das ſich ein Tanz⸗ 
vergnügen anſchloß, welches die Theilnehmenden 
bis in die frühe Morgenſtunde vergnügt bei⸗ 
ſammenhielt. 

* [Drei Mark⸗Briefmarkenß find 
auch bei dem hieſigen Poſtamt zur Ausgabe ge⸗ 
bracht. 

* [Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß] wird am Mittwoch, den 19. und 
Donnerſtag, den 20. September im Landeshauſe 
unter dem Vorſitz des Herrn Landrath und Ger 
heimen Regierungsrath Döhn⸗Dirſchau zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Bel dieſer Gelegenheit 
ſoll am Mittwoch, den 19. d. M., im „Danziger 
Hofs ein großes Feſtmahl der Weſtpreußiſchen 
Provinzial ⸗Landtagsabgeordneten zu Ehren des 
Herrn Oberpräſtdenten Dr. v. Goßler ſtattfinden. 

* [Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede⸗Kurſus in Marienwerder) 
für das Jahr 1900 wird in der Zeit vom 
21. Oktober bis 15. Dezember ſtattfinden. An⸗ 
meldungen zur Theilnahme müſſen ſpäteſtens 14 
Tage vor Beginn deſſelben ſchriftlich bei dem zus 
ſtändigen Landrath erfolgen. 

* [Umbang für obere Militär⸗ 
beamte.] Der Kaiſer hat nenehmigt, daß die 
oberen Beamten der Militärverwaltung ſich eines 
Umhanges mit einer Kapuze, wie ſie für die 
Offiziere vorgeſchriehen find, bedienen dürfen. 

[Neues Gewehr.] In der Armee 
ſoll bekanntlich ein neues Gewehr, M. 98 einge⸗ 
führt werden. Wie es hieß, ſoll dieſe Einfüh⸗ 
rung im Rahmen des Etats nur allmählich er⸗ 
folgen. Dem tritt ein Gewährgmann der „Leipz. 
Volksztg.“ entgegen, der behauptet: Schon ſeit 
einem Jahre arbeiten viele dundert Hände Tag 
für Tag an der Herſtellung des neuen Gewehrs 
M. 98 und zwar in den Militärwerkſtätten zu 
Spandau, Erfurt und Danzig. In jeder dieſer 
Werkſtättten ſollen täglich rund 100 neue Ger 
wehre fir und fertig geſtellt werden, mindeſtens 
alſo zuſammen rund 300 Gewehre. Doch ver⸗ 
fihert mir mein Gewährsmann, daß in Erfurt 
pro Tag noch mehr als 100 Stück hergeſtellt 
würden. Gut 100 000 Gewehre M. 98 ſeien 
ſchon fertig geſtellt und wohl zwei Mlllionen 
Stück erfordere das deutſche Heer. — Ferner wird 
nach demſelben Blatt berichtet, daß das neue Ge⸗ 
wehr auch einen neuen Infanterieſäbel M. 98 
benöthige. Der jetzt in Gebrauch befindliche laſſe 
ſich auf M. 96 als Bajonett nicht aufpflanzen, 
auch ſei der neue Infanterieſäbel ſchmaler als der 
jetzige. Wie zu allen neu eingeführten Gewehren 
auch ein Kavallerie⸗Karabiner gleicher Conſtruktion 
gehöre, jo auch zu M. 98. Es ſei in Kürze 
eine Militärvorlage zu erwarten, die die Koſten 
für die Ion fertigen Waffenbeſtände verlangt. 

* Tonjours perdrix!“j fol bes 
tanntlich der Beichtvater König Heinrichs IV. 
geſtöhnt hoben, als dieſer ihm, um ihm die 
Nothwendigleit der Abwechſelung vorzuführen, viele 
Tage lang A Nebhähner auftiſchen ließ. — 
„Toujours perdrir wünſchen dagegen in dieſen 
Tagen die eifrigen Jäger Thorns, denn die 
ſehnlich erwartete Zeit der Rebhühner iſt wieder 
da. Jetzt wird jeden Tag fleißig „geſtreift“ und 
flott geſchoſſen, und ſtets kehren die Nimrods am 
Abend heim, wenn an der Jagdtaſche möglichſt 
viele Hühner „bammeln“. Manche Thorner 
Jäger haben ihre Jagdgründe ziemlich weit von 
bier und müſſen ſich mittelſt Eiſenbahnfahrt dort⸗ 
Hin begeben. Die Hühnerjagd ſelbſt iſt, wie man 
von „kundigen Thebanern“ erfährt, in dieſem 
Jahre nicht nur ſehr ergiebig, ſondern auch ſehr 
wenig lohnend, d. h. der Eine verſichert dies, der 
Andere das Gegentheil. Der Marktpreis für 
ein junges Rebhuhn ſtellt ſich zur Zeit auf 1 
Mark (alte, 60 bis 70 Pf.). Wir hoffen, er 
wird ſich noch verbilligen, damit möglichſt viele 
Leute in dt und Land ſich dieſen leckeren 
Herbſibraten „leiſten“ können. Am ſchönſten wäre 


es ja alle rdings, wenn endlich der ſchon vor 300 
Jahren ausgeſprochene Wunſch des oben erwähnten 
Königs in Erfüllung auge „daß Sonntags jeder 
Bauer ſein Huhn im Topf hat.“ Auf Rebhühner 
angewendet müßte es freilich nicht „im Topf“, 
fondern „in der Bratpfannne“ heißen, denn ge» 
kocht werden Rebhühner erſt, wenn ſie uralt und 
zähe find. Irgend ein böſer Dichter hat ſogar 
vor Jahren empfohlen, derartige Topfhühner den 
— Schwiegermüttern zu reſervieren! Dabei ſollen 
fie, = = I Hühner, auch gekocht gar nicht 
ſchl ecken. 

5 § [Die Helde blüht jetzt, und das 


merkt man auch in unſerer nächſten Umgebung, 


Hier und Dort fieht man das Heidekraut in den 
Händen der Leute, die von einem Ausfluge in 
die Umgegend der Stadt zurückkehren, auf den 
Märkten und in den Blumenläden. In dieſen 
erſcheint es zu Sträußen und Kränzen gebunden. 
Immer freut man ſich, wenn man es fieht. Es 
hängt daran etwas von der Voeſie der Heide, 
von dem Bienengeſumme, von dem Morgenthau, 
der auf dem Spinngewebe blitzt. Die Erika oder 
Calluna, wie jetzt ihr botaniſcher Name iſt, fehlt 
jenſeits des großen Waſſers ſo gut wie ganz. 

n dem gewaltigen Dominion von Canada 
zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen Ocean 
findet fie ſich nur an einigen Stellen der Küften 
von Neuſchottland und Neufundland. Als ich 
einem Canadier mein Bedauern darüber ausdrückte, 
fragte er in etwas ſpitzigem Tone: „Dieſe 
Pflanze iſt wohl ein recht ſpitziges Unkraut?“ 
Im Augenblick wollte ich ſagen: „Es iſt das 
nützlichſte Kraut von der ganzen Welt!“ Da 
fiel mir ein, daß es am Ende doch beſſer ſei, 
bei der Wahrheit zu bleiben, und ich erwiderte: 
„Aber ſehr lieblich iſt ſie.“ Ich hätte noch 
hinzufügen können, daß ſie doch auch einigen 
Nutzen bringt, indem in manchen Gegenden Beſen 
aus Haidekraut gebunden werden, man ſagt ja 
aber doch von denen, die man lieb hat, zu 
Fremden nicht Alles was man weiß. Wo 
Heidekraut zu kaufen iſt, habe ich mich umſonſt 
nach weißblühendem umgeſehen. Damit wäre doch 
ein gutes Geſchäft zu machen, weil es Glück bringt. 
Man muß aber ein Auge dafür haben, wenn man 
es finden will. Ach, wie Viele treten auf dem, 
was Glück bringend iſt, herum, ohne es zu bemerken! 
Von den Sopharablüthen iſt ſchon öfters 
die Rede geweſen in Bezug aus die Frage, ob 
ſie Honig enthalten oder nicht. Um darüber 
Gewißheit zu erlangen, verſchaffte ich mir einen 
Poſten friſcher Blüthen der Sophara und übergab 
ſie einem Freunde, der ein chemiſches Laboratorium 
hat, zur Unterſuchung. Das Ergebniß der 
Unterſuchung war, daß in den Blüthen Invertzucker 
vorgefunden wurde, ſie alſo honighaltig waren. 
Daraus ziehe ich den Schluß, daß Bienen ſowohl 
wie Schmettelinge bei ihnen ihr Recht bekommen. 

[Die Beſeitigung des Maximal⸗ 

Arbeitstages im Bäckergewerbe 
ſcheint bevorzuſtehen. Wie Berliner Blätter 
melden, ſoll die preußiſche Regierung beabſichtigen, 
die Einführung einer Minimal⸗Ruhezeit von 
48 Stunden wöchentlich zu verlangen. Die 
Nachricht bedarf der Beſtätigung. 
— [Das deutſch⸗amerikaniſche 
Kabel.] Auf Veranlaſſung des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts iſt, wie ſchon wiederholt gemeldet, durch die 
Deutſch⸗Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft in Köln 
(Rhein) ein direktes unterſeeiſches Kabel von Borkum, 
wo es Anſchluß an die Reichs⸗Telegraphenlinien 
hat, über Horta auf der Azoreninſel Fayal nach 
New⸗York gelegt und dadurch dem Wunſche der 
deutſchen Handels⸗ und Verkehrskreiſe auf Schaffung 
einer direkten von fremden Einflüſſen unabhängigen 
Verbindung mit Nordamerika unter Aufwendung 
erheblicher Opfer Seitens der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung Rechnung getragen worden. In tech⸗ 
niſcher Beziehung entſpricht das Kabel allen 
Anforderungen eines großen Verkehrs. Der Betrieb 
wird durch die Verwendung der neueſten Apparate 
und Betriebsweiſen ſo leiſtungsfähig als möglich 
gemacht werden. Zwiſchen Emden und New⸗Hork 
iſt nur eine Untertelegraphirung nothwendig, wo⸗ 
durch die neue Verbindung einen weſentlichen 
Vorzug gegenüber den beſtehenden, Wegen erlangt. 
Die Eröffnung des Betriebes auf dem neuen Kabel 
iſt am 1. d. Mis. erfolgt. Es darf angenommen 
werden, daß das deutſche Publikum durch aus⸗ 
ſchließliche Benutzung des neuen Verkehrswegs für 
ſeine amerikaniſchen Telegramme das nationale 
Unternehmen in wünſchenswerther Weiſe unter⸗ 
ſtützen wird. Telegramme, die über das deutſch⸗ 
amerikaniſche Kabel gehen ſollen, muͤſſen die 
Bezeichnung: „via Emden⸗Azoren“ tragen. 

+ [dur Kohlennothl erhalten wir aus 
unſerm Leſerkreiſe nachſtehende Zuſchrift: 

S. J. V. Ein Freund aus Ober⸗Schleſien 
(meiner Heimath) ſchreibt mir: Vor kurzer Zeit 
traten die Beſitzer der oberſchleſiſchen Kohlengruben 
und die Vertreter der beiden bekannten fuͤr den 
oberſchleſiſchen Kohlenmarkt maßgebenden Groß⸗ 
handelsfirmen zu einer ſogenannten Kohlenconvention 
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, die Kohlen⸗ 
winterpreiſe gegenüber den Sommerpreiſen zu 
erhöhen und zwar um ca. 4¼ Pfg. pro Centner. 
Diefer Conferenz wohnten auch die Vertreter der 
fiskaliſchen Gruben bei, ohne indeſſen ſich darüber 
zu äußern, ob ſich der Staat der Preisſteigerung 
anſchließen würde. Doch nahm man wohl ziemlich 
allgemein an, daß, wie in anderen Jahren, auch 
diesmal die Preiſe der fiskaliſchen und der Privat⸗ 
gruben conform gehen würden. Nun geht aber 
aus der Thatſache, daß die fiskaliſchen Gruben 
die ſonſt am 20. Auguft angekündigte Preis⸗ 
erhöhung nicht gemeldet haben, hervor, daß ſie 
ihre jetzigen Preiſe beibehalten. Dieſe Nachricht 
kann zunächſt den Anſchein erwecken, als ob ein 
Schritt zur Vermeidung oder Beſeitigung der 


Kohlennoth geſchehen ſei. Irgend welche günſtige 
Folgen für die Kohlenconſumenten wird indeß das 
Nichterhöhen der fiskaliſchen Grubenpreiſe in keinem 
Falle haben. Von der Produktion der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenwerke, die im vorigen Jahre 
4 700 000 Tonnen betrug, geht nämlich fat die 
Hälfte an den Königl. Eiſenbahnfiskus und Königl. 
Betriebswerke. Faſt ein Viertel (23 0%) an die 
dekannten Großhändler, und von dem reſtirenden 
reichlichen Viertel wird auch faſt Alles an Militär⸗ 
behörden und für andere öffentliche Zwecke abge⸗ 
geben. Für den Privatconſum ſpielen alſo die 
fiskaliſchen Gruben keine Rolle. Es werden alſo 
von dieſem Nichterhöhen der Preiſe in fiskaliſchen 
Gruben nur ſehr wenige Perſonen einen Vortheil 
ben 


— [Leichenfeier durch Krie ger⸗ 
vereine.] Der Miniſter des Innern hat wegen 
der Leichenfeier durch Kriegervereine an ſämmtliche 
Oberpräfidenten einen Erlaß gerichtet, in dem ee 
heißt: Im Einvernehmen mit dem Herrn Kriegs⸗ 
miniſter erkläre ich mich damit einverſtanden, daß 
alle verſtorbenen Mitglieder der Kriegervereine, 
auch wenn fie nicht den in den allerböchſten Kabi⸗ 
netsordres vom 22. Februar 1842 und 6. Juni 
1844 ausdrücklich bezeichneten Kategorien ange⸗ 
hören, eine militäriſche Leichenfeier erhalten durfen, 
und daß auch der Rückmarſch mit Mufik zu dem 
der polizeilichen Genehmigung nicht bedürfenden 
Leichenbegängniſſe gehört. Die Beſchießung über 
das Grab muß dagegen gemäß dem klaren Wort⸗ 
laut der allerhöchſten Kabinetsordre vom 6. Juni 
1844 und dem bisherigen Gebrauch bei Vereins⸗ 
mitgliedern, die keinen Krieg mitgemacht haben, 
jedenfalls unterbleiben. 

* [Berän derungen im Grundbe⸗ 
ſitz.] Das Grundſtück Baderſtraße Nr. 4, der 
Frau Wittwe Geſchke gehörig, iſt in den Beſitz 
des Schuhmachermeiſters Herrn Schmidt für 
30 000 Mk. übergegangen. — Ebenſo hat das 
Grundſtück Coppernikusſtraße 20 der Frau Wwe. 
Stille gehörig, ſeinen Beſitzer gewechſelt, welcher 
für dasſelde 65 000 Mk. gezahlt hat. 

* [Drei Brände] fanden Sonnabend ſtatt. 
Nachmittags 2¼ Uhr entſtand im Stallgebäude des 
Rentier E. Mühle, Schulſtraße 1, in welchem 
Kiſten, Holzwolle etc. der Firma M. Kalkſtein 
v. Oslowski lagerten ein kleines Schadenfeuer, 
welches von den Hausbewohnern gelöſcht wurde. 
Die Deckenlager haben durch das Feuer Schaden 
erlitten; der Urſprung des Brandes iſt auf Unvor⸗ 
ſichtigkeit zurückzuführen; ebenſo der bei genannter 
Firma Abends 7 Uhr entſtandene Kellerbrand. 
Der Hausdiener und ein Lehrling hatten den Auf⸗ 
trag Spiritus abzufüllen und wollen vorſchrifts⸗ 
mäßig eine geſchloſſene Laterne zur Beleuchtung 
verwendet haben. Beim Eintreiben des Spundes 
möffen ſich wohl Gaſe entwickelt haben, welche 
Feuer fingen und den Keller in Brand jegten, 
die ſtädtiſche Feuerwehr unter Führung des Stadt⸗ 
baumeiſters Leipholz ſetzte den Keller unter Waſſer 
und gelang es bald das Feuer zu erſticken. Der 
Hausdiener hat Brandwunden an den Händen 
davongetragen, der Lehrling blieb unverſehrt. In 
der 10. Nachtſtunde entſtand ein Schornſteinbrand 
bei dem Fleiſchermeiſter W. Romann, welcher in 
kurzer Zeit durch die Feuerwache gelöſcht wurde. 

[Schlägereien entipannen ſich in den 
Nächten von Sonnabend zu Sonntag und Sonn⸗ 
tag zu Montag zwiſchen Civil⸗ und Militärperſonen 
in der Katharinenſtraße, wobei der Schiffer 
Okoniewicz in der Sonnabendnacht nicht unbedeu⸗ 
tend am Kopf verletzt wurde. 

* [Polizeibericht vom 2. September.] 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 


r Mocker, 2. September. Der Veteranen⸗ 
verein Mocker beging das Sedanfeſt in feierlicher 
Weiſe im Wiener Café (Inh. Herr A. Salzbrunn). 
Am Vormittag fand gemeinſchaftlicher Kirchgang 
(die evangeliſchen Kameraden in die Neuſtädtiſche 
die katholiſchen in die Jacobskirche) ſtatt. Nach⸗ 
mittags fanden ſich die Veteranen zu einer Feſt⸗ 
ſitzung im Vereinslokale bei Rüſter zuſammen, 
wovon aus ſich nach 3 Uhr der Feſtzug durch die 
Thorner und Lindenſtraße nach dem Wiener Café 
bewegte. Hier entſpann ſich nun ein buntes Leben 
und Treiben. In großer Anzahl hatten ſich Gäfte 
aus der Umgebung Mockers, beſonders aber aus 
Thorn eingefunden. Nachdem ein Feſtprolog von 
einer Dame vorgetragen worden, hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins die Feſtrede. Die Feier des 
Tages fand noch dadurch eine Erhöhung, daß 
gleichzeitig die Weihung des neuen Vereinsbanners 
ſtattfand. Das Concert wurde von der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regiments ausgeführt. 

D Moder, 3. September. In der Zwangs⸗ 
verſteigerung wurde das dem Malermeiſter Stolp⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück auf Mocker, 
Jacobsſtraße Nr. 2, 54 Aar 20 Quadratmeter 
groß von dem Reſtaurateur Herrn Carl Reichert⸗ 
Thorn für den Preis von 15 605 Mark er⸗ 
ſtanden. 

* Schlüſſelmühle, 3. September. Bot 
der ſchöne, kühle Garten von Schlüſſelmühle ſchon 
von jeher einen recht angenehmen Aufenthaltsort, 
der auch auf die verwöhnten Thorner eine ge⸗ 
wiſſe Anziehungskraft ausübte, jo verſpricht das 
freundliche Etabliſſement durch den Geſchmack und 
Unternehmungsgeiſt feines neuen Beſitzers, Herrn 
Krüger, der es erſt vor zwei Monaten erworben 
hat, ein Ausflugsort erſten Ranges zu werden. 
Wer in den letzten 8 Wochen nicht dort geweſen, 
iſt auf das Aeußerſte überraſcht, neben der alten 
Mühle einen großartigen Neubau gleichſam wie 
aus dem Boden hervorgezaubert, zu erblicken. 
Was an demſelben ſehr angenehm auffällt, iſt 
eine erhöhte Veranda, zu welcher Cementſtufen 
hinaufführen. Von hier aus kann man den 
ganzen Garten überſehen, andererſeits auch den 


geräumigen Saal, der eine Bühne und erhöhte 
Seitenlogen befigt. Auf den vier Querbalken des 
Saales find finnige Trinkſprüche angebracht. Ob⸗ 
wohl das Gebäude im Robbau vollendet iſt, 
wurde es doch bereits geſtern vom Podgorzer 
Kriegerverein als Feſtlokal L. die — be⸗ 
nutzt. Die Einweihung ſoll am nächſten Sonntag 
ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit die Podgorzer 
Liedertafel ein Concert veranſtalten wird. 

§ Pod gorz, 2. September. Geſtern wurde 
der Sedantag in den biefigen Schulen und heute 
in der Fortbildungsſchule gefeiert. — Im Garten 
zu Schluͤſſelmühle beging heute der Krieger ⸗ 
verein von Podgorz und Umgegend den Feſt⸗ 
tag. Um 3 Uhr marſchirte eine ſtattliche Krieger» 
zahl mit Muſik durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
platze. Dort gab es neben Preiskegeln end 
„Schießen noch manch andere Beluſtigung. Der 
zweite Vorſitzende, Herr Maaß⸗Stewken, hielt die 
Feſtrede. Trotz des ungünſtigen Wetters war die 
Betheiligung ziemlich ſtark. — Nachdem vor nicht 
langer Zeit das dem Herrn Tadrowski⸗Thorn, 
früher Prelowski⸗Podgorz gehörige Wohngebäude 
niedergebrannt iſt, brannte heute halb 10 Uhr 
Abends die dazugehörige Scheune mit ſämmtlichen 
Futtervorräthen, dem Fuhrmann Gadzinski gehörig, 
nieder. Es ſcheint hier ein Racheakt gegen Gad⸗ 
zinski vorzuliegen. G. iſt nicht verfichert und er⸗ 
leidet durch den Brand einen recht bedeutenden 
Schaden. 

n. Schirpitz, 3. September. Ein großer 
Waldbrand entſtand Sonnabend Nacht gegen 12 
Uhr im Rudaker Revier, welcher erſt im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags gelöſcht werden konnte. 
Circa 1000 Morgen Hochwald ſind ausgebrannt. 
Die Abholzung dieſes vernichteten Terrains ſoll 
erſt im Frühjahr 1901 erfolgen. 

e. Neu⸗Grabia, 3. September. Geſtern 
Sonntag, den 2., fand hierſelbſt ein Miſſionsfeſt 
der katholiſchen Kirche ſtatt. Die Theilnehmer 
waren ſehr zahlreich erſchienen, denn das 
findet am Orte nur alle 10 Jahre ſtatt, außerdem 
war mit demſelben die Firmung verbunden, welche 
durch den Weihbiſchof Herrn Lychowski der Diöeeſe 
Poſen⸗Gneſen vollzogen wurde. 


Neueſte Nachrichten. 

Pretoria, 1. September. Kundſchafter 
haben die Eiſenbahn bei dem Bahnhof Klipriver 
zeritört und einen Zug mit 28 Wagen in Brand 
geſetzt. — Die Burghers in Pretoria ſind ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß der Krieg de m⸗ 
nächſtbeendet fein werde. Dieſelben er 
klären, die Buren würden falls es den Ergländern 
gelänge, die Eiſenbahnlinie nach der Delagoabai zu 
beherrſchen, genöthigt ſein, ſich in das ungeſunde 
1 ſumpfige Gebiet von Bushoveldt zurückzu⸗ 
ziehen. 5 

Badfontein, 1. September. Geueral 
Buller iſt geſtern 14 Meilen auf der Straße 
nach Lydenburg vorgerückt und hat den Krokodil⸗ 
fluß überſchritten. Die Buren ziehen ihre Streit⸗ 
kräfte in den Krokodilbergen zuſammen wo ſich 
alle Kommandos mit Ausnahme derjenigen von 
Carolina und Ermelo befinden. 

Berlin, 2. September. Bei dem Radrennen 
Kurfürſtendamm um den Großen Preis von 
Deutſchland ſiegte als Erſter Jacquelin (Paris), 
als Zweiter Mogera (Holland), als Dritter 
Green (England) und als Vierter Arend (Berlin). 

Paris, 1. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der Blätter aus Narbonne wurde ein dort 
aus Buenoes Aires eingetroffener Anarchiſt Gul⸗ 
appa verhaftet. Die Verhaftung geſchah auf die 
Anzeige eines Reiſegefährten, daß Ouiappa einen 
Anſchlag gegen den Kaiſer von Oeſterreich plane. 

Norderney, 2. September. Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter 
Graf von Bülow iſt zu kurzem Aufenthalt 
hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 2. September. Aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Sultans richtete der 
deutſche Kaiſer an denſelben ein Telegramm, in 
welchem er ſeinen Wünſchen und denjenigen der 
Kaiſerin für das Glück des Sultans erneuten 
Ausdruck giebt. 0 


Für die Nedaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn 
—— äh 


Berliner telegraphiſche Schlußteurſz. 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 


feſt 

216,65 u 
Warſchau 8 Tage l t 
Oeſterreichiſche Banknoten 


216,00 —.— 


3 . 48866 

Preußiſche Konſols 8 » . » 0 Ai 
Preußiſche Konſols 910% . 4,60 94,70 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94 50 ‚60 
Deutſche Reichsanleihe 3% + » u x 86,00 86,10 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% . 95,00 95,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. 82,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % neuk II. . 92,19 92,10 
Poſener Pfandbrieſe 3¼½% „„ 93,10] 93,10 
Poſener Pfandbriefe 4% 99,80 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 95,00] — - 
Türkiſche Anleihe 1% „425,75 85,75 
Italieniſche Rente 4% - su.» 94.70 94,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 74,90] 74,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 17450 173,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 217,00 216,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 184,70 184,70 
Norddeutſche belle 2½ %. „ 1119,80 119,80 
Sta t⸗An 20 „6 u an ul ei, 

ren: September 155,00 | 155,00 

Doberan ng 157.25 115700 
Dezember 160,00] 160,0 
Loco in New⸗Dork IR 1 4 
7 lem bee ' 

rn RT 147,00 145,75 
Dezember 147,00 146,00 

Spiritus: 70er looo 51,00 J 51,00 


Reichsbank⸗Diskont 5 %. Lombard ⸗Sinsfuß 8 „/. 
Privat- Diskont 4½%. 


Ordentliche Sikung 


der Gtadtveroröneten - Serſannl und 


\ 5. tember 1900, 
Mittwoch, ‚Sept .. 


Nachmittags 
Tages Ordnung: 


340 Betr. Wabl von 3 Sprißenmeiſtern. 
341 an einer 5 en großen 


an der Wieſenburger Chauſſee 
an den Bädermeifter Paul Drewitz hier. 

342 Gewährung einer Beihülſe zu einer Kur. 

343 Aushebung und Anfuhr von Kies. 

344 Kämpenvertheilungs ſache von Scharnau. 

345 Dankſchreiben des Herrn Oberpräſidenten 
= ig für den ihm von der Stadt 

born ſandten Glückwunſch. 
346 Anſtellung des Polizeiſergeanten 


347 definitive Auftelung des Nachtwächters 


348 Nachbewilligung von 800 Mark zu A 
Tit. II Poſ. 2 des Etats der Forſtkaſſe 
(für Ausſetzen von Kies.) 

349 die Wohnung in der Hauptfeuerwache. 

350 Erneuerung der Luſtleitung für die 
a 

351 Bewihigung von 220) Mk. zur Inſtand⸗ 
ſetzung der hölzernen Brüde über die 


iniſche Weichſel. 
352 eines Schiedsmauns für Weißhof. 
353 Bewilligung von 4670 Mk. zur Aus⸗ 
führung von Bauarbeiten im Schlacht⸗ 


uſe. 

327 (von der letzten Sitzung) Final-Abſchluß 
der Kämmeteikaſſe pro 1. April 1899/1900, 

354 Anſchaffung eines Geldſchrankes. 

855 Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl. 

356 Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe pro 
1899 / 1900. 

357 Anna Sultan⸗Stiftung. 

358 Jahresbericht der Handels kammer für 1899 


5 359 Rechnung des Bürger ⸗ Hospitals pro 


1899/1900. 

360 die Lifte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn für das Jahr 1900. 

361 Auflöfung des Pachtvertrages mit Krauſe⸗ 


362 Pflaßerung der Querſtraße an der Ein⸗ 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von Aerzten 


wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- und Pat ent- 


Verschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 


angelegentlichst empfohlen. 


Culmerstrasse No. 9g THORN. 


zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 


Fernsprecher No. 123. 


10 garantirt sichere Treffer 


erzielen. — 
ſofort koſtenloſen Proſpect. 


— 
2 
S 
= 
© 
* 


2 Familienwohnungen 2 möbl. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


Der nachſtehende 


Culmerstrasse No. 9. 


muß jeder einzelne Theilnehmer ſchon binnen 2 Monaten 
Nur einmalige Einzahlung. Man verlange 
d. Meuschel, Bankgeſchäft, 
Dresden M., Bachſtr. 8. Riſiko fait ausgeichlofien. ug 


Zimmer 
14.] mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Einen hellen Obfikeller 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


60 Perſonen. 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Circus A. Semsrott Wu,. 
Dieuſtag, den 4. September 1900, Abends 8 Uhr: 


Große Gala ⸗ Eräffuungs ⸗Vorſtellung. 


Mittwoch, den 5. September 1900, Abends 8 Uhr: 


Große Damen - Sport Vorſtellung. 


0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk. 


Neue Droſchken⸗Tarif 


Ales Nähere durch die Tageszettel. 

Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski: 
Sperrſitz 1,25 Mk., I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 0,60 Mk., Gallerie 0,30 Mt. 
An der Cireuskaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1,25 Mk., II. Platz 


40 Pferde. 


u. 


Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt 


Die Direktion. 


Landwehr- Verein. 


Dienſtag, den 4. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
bei Klatt Thalgarten 


— In Die — Ghaufiee zur Polizei⸗Verordnung über das Droſchken⸗Fuhrweſen in der Stadt Thorn vom 10. Februar 1888. Haupt⸗Verſammlung. 
363 Anſtellung eines neuen Kaſſengehilfen in 2 — Der erſte ® orſitzende 
04 Bwilignng vo 500 mr d | 2 3 4 Technau, 
ee — winger des Ber g : Bor f i 6 ender. 
hauſes nach der Schloßmühle hin ab⸗ An Fahrgeld iſt zu entrichten: 


— — Mauer. 
365 a Anſtellung des Polizeiſergeanten 


I. Für Strechenfahrten bei Tage hin oder zurick für: 


Per ſonen 


Mitwoch, d. 5. d. Mts., 


rich. , , , , 8 en 2. Kgl. 
366 Aufgebung des Pachtverhältniſſes mit dem] J, eine gewöhnliche Fahrt, in der Innenſtadt, oder in einer und | ’ es; | re a8, . Mts. 
e eee . ee eee eee. 6, Uhr; 
367 b des tv tniſſes mit d 2, aus der Innenſtadt nach: 4 546 1 
de e 5 m Beten über a, der . 4 bis 59 Schulſtraße, | | Jul. U. Nit. 2 n 1. 
arzelle Nr. 5, 12/14. b, der Culmer⸗Vorſtadt bis zum Proviantmagazin und der | | 3 
368 Verlän des tvertrages mit d ; = 
eier en SEE. EEE, wege. | ee, 
I 8 0 — 7 J 5 | | | ji 
369 Verpachtung > 8 Morgen Sand auff d, der Jakobs Vorſtadt bis zum jüdiſchen Begräbnißplatz | | zurückgeblieben. 
ee 1 — 1 und zur Gaſtwirthſchaft Leibitſcherſtraße N: 9 — | 73 1 — 1 251 . 
* Schmolnlt. 3, aus der Innenſtadt nach: a | | | Poss, Roßarzt. 
370 Auſſtellung einer Pumpe im Forſthilfs⸗ a, der Bromberger Vorſtadt bis zum Garten Reſtaurant | | | ' . 
hauſe in Ollek. „Siegelei“ und zur Ulanen » Kaferne, | | wur V 5 . 
37¹ —.— — des Polizeiwacht⸗“ b, der N bis zur Ring⸗Chauſſee zum Waſſer⸗ | | | | | Bu errei 
; werk, | 3 
25 PP c, Mocker bis zur Lindenſtraße (Born & Schütze), | bi3 zum 24. d. Mts. 
ſowie der Kaſſe der Gas- und Waſſer⸗⸗ d, der Jacobs⸗Vorſtadt bis zum Schlachthaus | v Janowski 
werke vom 29. Auguſt 1950. e, dem Hauptbahnhof einſchl. den Rudaker Baracken und dem | | 7 4 au 7 
1 Straßenverhältniſſe deim Offizier Haſino des Infanterie Regiments Nr. 21. . 25 1 50 1 pract. Zahnarzt. 
Korn, den 37. Augut 1000 4, aus der Innenſtadt nach: . | | VW 5 Ä 1 2 
„ Der Vorſitzende a a, der Bromberger Vorſtadt bis Winkenau, Neu Weißhof, 5 8 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Fort IVa (Fort Graf Heinrich von Plauen), | er zu vermiethen, Tg 
f Boethke. b, der Culmer-Dorftadt bis zur Ring:Chaufjee, | | beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 
2 Bekanntmachung. e, Mocker bis zum Schützenhaus, . | | nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. g 
5 * anntm g · d, Jacobs⸗Vorſtadt bis zum Fort I (Fort Bülow) und Buchta⸗ | E | R. Engelhardt Gättnerei. 
g Donnerſtag den 6. d. Mts., 5 Fort 5 Hang wir „. 1 25 1 30 1 75 2 | 1 frdl. möbl. Vorderzimmer 
0 Vormittags 11 Uhr 5, 22 ee 1 11 K ee e hochpart., Kleſte ſofort billig zu verm. 
werde ich bei dem Eigenthümer Emil nr. (Ser 2. aan de 6 = 0 | | 90 Kloſterſtraße 20, 1 
Raddatz in Mocker, Roßgarten⸗ / | 7 in f 
ze, Hinter dem Schüpenaufe 5 5 Area ··˙ EN ae) Arne 1 50 1 | 70 1 90 2 il. Bi 785 Dan 2 
4 neue Dreſchkaſteu, 16 Bde. „ aus der Innenſtadt nach: | 5 ie v. Hrn. Major w. Sau inne⸗ 
N Brockhaus Converjations-Le: Podgorz, Fort VI (Fort Friedrich von Uniprode), VII (Fort £ 4 gehabte Wohnung iſt vom 1. Oc⸗ 
Atkon und 2 junge Schweine Hermann von Salza), Schießplatz /)ͤĩâ. ng MR a. tober ab zu vermieten. Mellinftr. 92. 
jffentlich zwangsweiſe verſteigern. 7, aus der 8 nach: Ki Va (dort Ab | 2 ſchöne helle Zimmer 
Thorn, den 3. September 1900. Se ‚V (Sort Großer Kurfürft), Va (Fort Ulrich von | | olsı an allein ſtehende Perſonen von fofort 
" Hehse, Gerichtsvollzieber. ungingen), VIa (Fort Hermann Balk), Schlüſſelmühle 2 — [2 25 2 3 a | zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 
Feinſten diesjährigen | | In meinem Haufe Heiligegeiſt⸗ 


Duck EEE Er 
3 5 . 


Schleuder⸗Blüthen⸗Houig 


II. Fit Zeiffahrten. 


ſtraße 12 iſt ein 
Laden % 


ehlt 1 
Carl e 8 8, welche als ſolche ausdrücklich bezeichnet werden, find, ohne Kückſicht auf die Perfonenzahl für eine Stunde nebſt angrenzender Stube vom 1. April 
Schuhmacherſtr. 26. it e n 0 2, Ml. 1901 anderweitig zu vermiethen. 
ie vieiFrauen e mit Schlitten . 2,50 tt. Adolph W. Cohn. 


en m Woche 

Dentſchland 11000! Viele 1000 Familien 

1 Kindervermehr. unverſch. in 
t. n Sie unbed. Auf. 22 

5 Frais nur 70 Pfg. (sonst l, 70 U.) Zu bez. bei 

H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


zu zahlen. 


III. Fir Nuchtfahrten 


Coppernikus ſtr. 30 


ift die Parterre Wohnung nebſt 
Werkſtätte, zu jedem Geſchäft gemanet, 
überes 


x werden die vorſtehenden Sätze N 5 8 0 ch Schluß des T sdehnt, um die Hälft vom 1. Oben 1. ee 
. 5 a, wenn die Fahrt ſich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder na uß des Cages au ‚ ie Hälfte, daſelbſt 1 Treppe hoch. 
16 000 Mk. ‚em Se at 


. ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


= Lehrlinge & 
R. Sultz, Mulm, 


ſtellt ein 


Brückenſtraße 14. 
Lehrlinge 


; zur Schloſſerei verlangt 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Sie Saar 


ehrlich u. fleißig, kann ſofort eintreten bei 


B. Doliva. 
Kine ordentliche Aufwärterin 


b, in allen anderen Fällen um das Doppelte. 


Anmerkungen. 


„Als Tageszeit gilt die Feit von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, 
0 Brückengeld ai Chauſſeegeld zahlt der Fahrgaſt, außer im Falle der fn r von und nach dem Bahnhofe, 
3, Jeder Fahrgaſt hat 45 kg Handgepäck frei. Für Gepäck über 15 kg find pro Stück 20 Pfg. zu zahlen d 
a, Kinder bis zum Alter von 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpre iſes, Kinder unter 
2 Jahren in Begleitung Erwachſener ſind frei 2 R g 
a 5, Bes Bestellungen wei De aen zur Abholung von den ſtädtiſchen Bahnhöfen wird keine beſondere Vergütung gezahlt, 575 
allen übrigen Beſtellungen wird der halbe Satz für eine Perſon des tarifmäßigen Fahrpreiſes, über die ſtädtiſchen Grenzen hinweg der volle 
Satz für eine Perſon entrichtet, 5 5 , säßt 
6, Der Kutfcher braucht vor dem Einſteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger als 5 Minuten unentgeltlich zu warten, n 
Jemand die Droſchke länger warten, jo muß er für jede en Viertelſtunde bei Tage 25 Pfg. und bei Nacht 50 pfg. entrichten. 
Tänger als eine Stunde ift der Kutſcher zu warten nicht verpflichtet. i un R 
f 7, Auf die Nückfalrt et auf eine neue Fahrt) iſt der Kutſcher 45 Minuten unentgeltlich zu warten verpflichtet. Unterbleibt 
jedoch demnächſt die Fahrt, fo iſt ihm die zu 6 gedachte Dergütigung zu zahlen, a 
8, Mehr als 4 erwachſene Perſonen braucht der Kutſcher in die Droſchke nicht aufzunehmen; End 
9, Bei Feitfahrten, welche uicht in der Stadt enden, iſt für die leere Rückfahrt der Satz für eine Perſon vom Endpunkte der 
Fahrt bis zur Halteſtelle der Droſchke zu entrichten. 


tritt mit dem 5. September 1900 in Kraft. 
Der Tarif vom 10. Februar 1888 ift von dem qu. Tage ab aufgehoben. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
18.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 

zur Ul. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 

. a Mk. 1,10 

zur Weimar : Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
a Mk. 1,10 i 

u haben in der 


Expedition der „ Thorner Zeitung.“ 
ee. en eee 


Thorn, den 50. Auguſt 1900. 


4 wird geſucht. Zu melden von 3—4 Uhr 
Nachmittags Breiteſtraße 6, II, r. 


Die Polizei- Verwaltung. 


und Verlag der duchdruderet Ernft Lamde c, 


Zwei Blätter, n 


1 
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